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CHRISTOF WEIAND 

Svevo, Freud, Dante. Und Hege! -? 

1. S v e v o und Freud 

D i e Spuren, die v o n Svevo zu Freud führen - und damit die Literatur Italiens sicht­
bar für Europa öf fnen hat unser Autor halb gelegt, halb verwischt. Oder sol len wir 
sagen: halbherzig gelegt? Gelegt werden sie in seinetn dritten R o m a n , der Coscienza 
di Zeno. Das Titelst ichwort der «coscienza» und der Begr i f f der «psicoanal is i» 
verk lammern suggestiv den ganzen Text. Schon i m Vorwort , geschrieben v o n einem 
Dr. S., heißt es: « D i psico-anal is i non parlerö perche qui entro se ne parla giä a suff i -
c ienza.» l In der Tat. Al les läuft auf die Psychoana lyse hinaus, denn «Psicoanal is i»2 
lautet auch die Überschri f t z u m letzten Romankapi te l . 

Halb verwischt werden die Spuren in dem Essay «Soggiorno londinese»3 und 
dem «Prof i lo autobiografico».4 I m «Soggiorno londinese» heißt es: « L a psicanalisi . 
N o n temete ch ' i o ve ne parli troppo. Ve ne dico so lo per avvertirvi che i o con la psi­
canalisi non c'entro e ve ne darö la prova».5 

Der Beweis , den er dann führt, lässt sich fo lgendermaßen resümieren: Ja, 
Freud - «dei l ibri di Freud» 6 - habe er - «con fat ica e piena antipatia»? - gelesen. 
U m 1908. Jeder Einf luß auf seinen zweiten R o m a n Senilitä, erschienen i m Jahr 
1898, sei somit schon aus Gründen der Chrono log ie auszuschließen. U n d mit B l i c k 
auf den dritten R o m a n lesen wir: «In quanto alla Coscienza i o per lungo tempo cre-
detti di doverla al Freud m a pare che mi sia ingannato.»8 

K a n n sich ein seriöser A u t o r ohne Hintergedanken so sehr getäuscht haben? 
Renate Lunzer wendet sich in ihrer Habil itationsschrift aus d e m Jahr 1999 Triest. 
Eine italienisch-österreichische Dialektik? unter anderem ausführl ich der Rezept ion 
der Psychoana lyse in der Venez ia Giu l ia zu. 10 Sie greift dabei die v o n Giorg io 
Voghera geprägte Formul ierung v o m <Zyklon der Psychonalyse> auf, «der ein 
best immtes Triester Mi l i eu buchs täb l i ch umwarf>».n Ein Z y k l o n , wie sie fortfährt, 
«gegen den sich Svevo offensicht l ich gut zu wehren wußte». 12 Gehört die ver­
meint l iche Selbsttäuschung unter Umständen zu Svevos strategisch aufzufassender 
Gegenwehr? 

Immerh in räumt er ein, in der Coscienza zwe i oder drei Ideen v o n Freud 
übernommen zu haben. Eine Fehlleistung, einen Wunschtraum. In den «Vorlesun­
gen zur Einführung in die Psychoana lyse» (Wien 1917) behandelt Freud nicht <zwei 
oder drei>, sondern exakt drei Themen : 1. Fehlleistungen, 2. Traum, 3. A l lgeme ine 
Neurosenlehre. D i e formalen Übere inst immungen sind verblüf fend, sol len uns aber 
i m einzelnen hier nicht weiter beschäftigen. 

I m «Prof i lo autobiograf ico» ist zu erfahren, daß Svevo eine Zeit lang psycho ­
analytische Literatur gelesen und sogar «l 'opera [ . . . ] sul sogno» i3 übersetzt habe, 
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geleitet v o n seinem Interesse für die «perfetta salute morale» , l4 wie er betont. 
Svevos Stichworte sind hier denn auch: Psychoana lyse , moral ische Gesundheit , 
Traum auf der Zei t fo l ie des Ersten Weltkriegs. U m diesen auch v o n Freud mit wis ­
senschaft l ichem Interesse besetzten Kern organisiert sich die erzählte Welt Svevos. 
W i r stellen fest: Nähe und Distanz best immen das Verhältnis der beiden. Nebenbei 
fehlt von der Übersetzung der genannten «opera del Freud sul sogno» l5 j ede Spur. 

D a der Traum in Svevos CEuvre eine Sch lüsseho l le spielt und in Z u s a m m e n ­
hang mit der Psychoana lyse zugle ich ein M e d i u m der Ö f f n u n g hin auf eine T h e m a ­
tik von wahrhaft europäischer D i m e n s i o n ist, wol len wir den genannten W u n s c h ­
traum kurz i m Original anschauen. Jeder, der etwas v o n Freud verstehe, so Svevo , -
«chiunque conosca i l Freud»l6 - hätte ihn schreiben können. Das kl ingt nach Bel ie ­
bigkeit oder nach Respekt los igkei t gegenüber Freud. Der Traum, es ist gleich der 
erste in der Coscienza, f indet sich i m vierten Kapi te l , das den Titel trägt: « L a morte 
di m i o padre».l7 D a m i t wir müheloser verstehen, was der T r a u m bearbeitet, stellen 
wir diesem die wirk l ichen Ereignisse voran. 

Zenos Vater l iegt i m K o m a . Hof fnung , so der Arz t , bestehe für ihn keine 
mehr. Dennoch wi l l er mediz in isch eingreifen. Der Sohn protestiert. Er möchte sei­
nen Vater «in pace»18 sterben sehen. Eine heft ige Diskuss ion entbrennt. Der Arz t 
wirf t dem Sohn vor, «den dünnen Hof fnungs faden - quel tenue f i lo di speranzaW _ 
[ . . . ] durchtrennen»20 zu wol len , an d e m das L e b e n des Sterbenden mögl icherweise 
doch noch hänge. Z e n o entgeht der Widerspruch nicht: Soeben ist d e m Mor ibunden 
«nicht die geringste2i - (n)essunissima»22 Chance eingeräumt worden, jetzt ist 
plötz l ich von Hof fnungs faden die Rede. Zeno , u m Schonung für den bewußtlos 
dahindämmernden Vater f lehend, verlangt eine Erklärung, worauf der Mediz iner 
entgegnet: 

«Io le spiegai quäle era l o stato della scienza in quell ' istante. M a chi 
puö dire quel lo che puö avvenire f r a .mezz ' o ra o f ino a doman i? Te -
nendo in vita suo padre i o ho lasciato aperta la v ia a tutte le poss ib i -
litä.»23 

Der Arzt hat bereits Fakten geschaffen. Z e n o muß sich geschlagen geben. Jahre spä­
ter kehrt diese Szene wieder - i m Traum. D i e s m a l aber ist Zeno derjenige, der laut­
stark auf sofortiges Eingrei fen drängt, während der A r z t das ablehnt. Der Traum ver­
tauscht also die Rol len . 

In der Wirkl ichkei t , die der Traum bearbeitet, ging es paradox zu. Drei 
Mot i ve waren unentwirrbar ineinander verschlungen: Hel fen , Quälen, Sterben. Wer 
hal f w e m ? Wer wol l te wen quälen? Wer wen schonen? U n d u m w e n ging es über­
haupt? Natürl ich weiß der Leser des R o m a n s , daß Zenos Verhältnis zu se inem Vater 
problembeladen ist. Klaus Hei tmann macht gerade diese «Ur-Gespaltenheit [der] 
Bez iehung z u m Vater»24 als ursächlich für Zenos Neurosen kenntl ich. Für oder 
gegen welche Vermutung aber läßt sich diese insgesamt gewiss zutreffende B e o b ­
achtung i m hier gegebenen Zusammenhang verwenden? 
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W a s sagt der T r a u m b z w . der T r a u m b e r i c h t ? G e n a u besehen fäl lt auf , daß d ie ­
ser T r a u m zur B e a n t w o r t u n g der Frage n a c h g e h e i m e n - latenten - W ü n s c h e n n ichts 
beiträgt. O b Z e n o den Vater tatsächl ich u m b r i n g e n , ob er ihn v o r q u ä l e n d e m Z u g r i f f 
bewahren w i l l , g ibt das, w a s uns ber ichtet w i rd , n icht preis . W e d e r latent n o c h m a n i ­
fest. 

A n d i e s e m T r a u m zeigt s ich aber, daß Z e n o d ie Herrschaf t s ro l le gegenüber 
d e m A r z t e i n n e h m e n u n d d iesen au f d ie R o l l e des K n e c h t s fest legen möch te . S o 
rächt s ich der T r a u m an der M a c h t des verhaßten A r z t e s 25 in der längst vergangenen 
W i r k l i c h k e i t . D i e A u s e i n a n d e r s e t z u n g , darauf deutet al les h in , f indet n icht <mit>, 
sondern <um> den Vater statt. E s geht d a r u m , wer das S a g e n hat. U n d das ist e ine 
Mach t f rage . U n d d ie w i e d e r u m hat in Z e n o s B e w u ß t s e i n , so se in A n a l y t i k e r , e ine 
Vorgesch ichte : 

« In m e - s e c o n d o lu i - ne l co r so deg l i ann i e rano andate a f o rmars i 
due persone di cu i u n a c o m a n d a v a e l ' a l t ra n o n era altro che u n o 
sch iavo i l quäle , n o n appena la s o r v e g l i a n z a d i m i n u i v a , con t ravven iva 
a l la v o l o n t ä de l p a d r o n e per a m o r e de l l a l ibertä .»26 

H a b e n w i r recht ge lesen? Schiavol Padrone? Er innert u n s das nicht an das prekäre 
Verhäl tn is v o n Herr u n d K n e c h t , v o m s e l b s t ä n d i g e m u n d v o m <in s ich z u r ü c k g e ­
drängtem B e w u ß t s e i n ? W i r d neben d e m o h n e h i n b l o ß s c h e m e n h a f t s ich abze i ch ­
n e n d e n Freud p l ö t z l i ch H e g e l s ichtbar? H i e r in der Coscienza di Zeno! W i r w e r d e n 
der Frage n o c h nachgehen m ü s s e n . 

D o c h vorab : V i e l ist geschr ieben w o r d e n über S v e v o , Freud , die P s y c h o a n a ­
l y se , die T r a u m d e u t u n g . Unter den neueren A r b e i t e n ragt d ie v o n G i o v a n n i P a l m i e r i 
heraus: Schmitz, Svevo, Zeno. Storia di due <biblioteche>.27 D e m n a c h ist S v e v o m i t 
der P s y c h o a n a l y s e gut vertraut, w ä h r e n d se in l i terarischer H e l d , Z e n o C o s i n i , w o h l 
k a u m ein e rns t zunehmender K e n n e r der S z e n e gewesen sein kann . Er sei n i ch t e in ­
m a l in der L a g e «di d is t inguere corret tamente le n u m e r o s e ps icoterap ie esistenti ai 
suo i tempi .»28 

W a s er f o l g l i c h als « P s y c h o a n a l y s e » beze ichnet , ist das Kons t ruk t e ines 
« m e t o d o misto»29 - a lso e ine A r t v o n M e t h o d e n m i x , der n e b e n v i e l en anderen auch 
e in ige «e lement i psicanal i t ic i»30 m i tbe inha l te . D i e s e n T e i l fü r d ie S u m m e z u neh ­
m e n , dies sei die Fa l l e - « l a trappola»3l d ie S v e v o s e i n e m Leser gestel l t habe. 
W a r u m w o h l ? W o h l k a u m nur z u d e m Z w e c k , se inen m i t t e l m ä ß i g e n H e l d e n wei ter 
z u diskredit ieren. W i c h t i g e r sche int das Z i e l z u sein, d ie B e d e u t u n g v o n hier P s y c h o ­
ana lyse , dort L i teratur für d ie a n g e m e s s e n e B e s c h r e i b u n g des M e n s c h e n des b e g i n ­
n e n d e n 20. Jahrhunderts in K o n k u r r e n z z u e inander treten z u lassen b z w . z u relat i ­
v ieren . U n d fal ls d ie P s y c h o a n a l y s e dabe i e ine A b w e r t u n g erfährt , we i l s ie s ich auch 
d e m L a i e n , z .B . Z e n o , w o h l f e i l andient , u m s o besser für d ie Literatur. D i e P s y c h o ­
ana lyse w ü r d e s ich selbst ent larven, u n d der R o m a n k ö n n t e ihr dabei - amüs ier t -
zuschauen . V ie l l e i ch t ist es das , w a s F e r r u c c i o F ö l k e l me in t , w e n n er sagt, S v e v o 
benü tze d ie P s y c h o a n a l y s e «unter der Bank» .32 
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W i e n u n läßt s i ch der an thropo log i schen B e d e u t u n g der L i teratur neuer G l a n z 
ver le ihen u n d d ie i n den 20er Jahren des letzten Jahrhunder ts a l lentha lben h o c h 
gehande l te P s y c h o a n a l y s e in e in therapeut isches Z w i e l i c h t rücken? Z u r B e a n t w o r ­
tung dieser Frage ist es nöt ig , v o n S v e v o u n d D a n t e z u sprechen. A u c h für d iese V e r ­
b i n d u n g gibt es S p u r e n , d ie S v e v o in s e i n e m R o m a n h inter lassen hat. 

2. S v e v o und Dante 

B e g i n n e n w i r be i d ieser Spurensuche m i t e i n e m H i n w e i s aus d e m M u n d e Z e n o s . A l s 
Z e n o , i n z w i s c h e n m i t A u g u s t a verheiratet, Car la kennen lernt , hat d ie j u n g e Frau 
gerade b e g o n n e n , Gesangsunterr i ch t z u n e h m e n . Z u f ä l l i g entdeckt er in e i n e m 
Ant iquar i a t das p a s s e n d e L e h r b u c h , das er ihr z u m G e s c h e n k macht . B a l d hat er 
G r u n d , d ieses B u c h a n z u s p r e c h e n als « i l nostro Galeotto».33 W a s me in t er dami t ? 

I m z w e i t e n K r e i s der Höl le34 begegnet D a n t e der Francesca da R i m i n i . B e i 
i h r e m A n b l i c k ist er t ie f erschüttert und fragt nach ihrer Gesch i ch te . S t o c k e n d , v o m 
H ö l l e n w i n d geschüt te l t , w e i h t s ie den W a n d e r e r i n ihre T r a g ö d i e ein. 

E ins t las s ie m i t P a o l o den L a n c e l o t - R o m a n , eben j e n e n «Galeotto»,35 der 
v o n der l e i d e n s c h a f t l i c h e n u n d ehebrecher ischen L i e b e des Rit ters u n d seiner K ö n i ­
g in , G u e n i e v r e , erzähl t . D e r ve r fäng l i che T e x t fordert rasch das S c h i c k s a l seiner j u n ­
gen L e s e r heraus . G i a n c i o t t o , Ga t te der Francesca u n d B r u d e r des P a o l o , überrascht 
die Ehebrecher u n d tötet sie. 

I n d e m d i e Coscienza di Zeno an d iese G e s c h i c h t e erinnert 36 - sie gehört z u m 
k o l l e k t i v e n G e d ä c h n t n i s I ta l iens - , rücken S v e v o u n d D a n t e für e inen A u g e n b l i c k 
z u s a m m e n . Ihre N ä h e verdeut l icht die Untersch iede . D i e e inen m ü s s e n sterben 
(Dantes F iguren ) , d ie anderen erfreuen s ich des L e b e n s ( S v e v o s F iguren ) . D i e e inen 
w e r d e n ger ichtet , d ie anderen - u n d genau darauf hat es S v e v o abgesehen - , r ichten 
s ich selbst. F r a g e n n a c h S c h u l d , G e w i s s e n , B e w u ß t s e i n tre iben s ie u m u n d lassen s ie 
n icht zur R u h e k o m m e n . A u c h das B u c h , das Z e n o der Car la geschenkt hat, be fö r ­
dert in i h m G e f ü h l e der «colpa».37 D a v o n träumt er. D a v o n m u r m e l t er sogar. N i c h t 
nur i m T r a u m . O b es der P s y c h o a n a l y s e bedar f , u m e twas v o n d i e s e m G e m u r m e l z u 
vers tehen? N i c h t unbed ing t . D e n n besonders d ie anspruchsvo l l e ren T r ä u m e s ind, 
w e n n w i r recht sehen , m o t i v g e s c h i c h t l i c h bzw . l i terarhistor isch auf lösbar . 

D a s verdeut l i ch t auch e in anderer T r a u m Z e n o s . Z e n o , der Schwerenöter , 
küßt den Ha l s se iner Ge l i eb ten . D a n n gesch ieht f o l g e n d e s : « n o n so lo b a c i a v o i l c o l l o 
di Car la , m a l o mang iavo»38 W u n d e r s a m e r w e i s e b lu ten d ie W u n d e n , d ie er « in 
wütender L u s t - c o n r a b b i o s a vo lut tä» schlägt, n icht : « i l c o l l o restava perc iö s e m -
pre coper to da l l a sua b i a n c a pe l l e e inalterato ne l la sua f o r m a l i e vemente arcuata.»39 

A l s se ine Frau , A u g u s t a , hinzutr i t t u n d den A n b l i c k des T u n u n d Tre ibens 
k a u m ertragen k a n n , sagt ihr Z e n o - « ( u ) m sie z u b e r u h i g e n - (p)er tranquülarla»:40 
« Ich esse ihn n icht g a n z auf: I ch lasse dir auch e in S t ü c k d a v o n - ne lascerö u n p e z z o 
anche per te.»41 

A u c h dieser T r a u m organisiert E lemente aus Dantes W e r k neu. D i e s m a l han ­
delt es s ich u m die Vita nuova. D r e i F iguren spielen dort die Hauptro l len : D a n t e selbst, 
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Beatr ice und A m o r , d e m der j u n g e L iebende i m m e r wieder in V i s i o n e n u n d T r ä u m e n 
begegnet u n d m i t d e m er, das W e s e n der L i e b e ergründend, Zw iesprache hält. 

S o träumt D a n t e e inma l , der Go t t A m o r fordere d ie Beatr ice dazu auf , se in -
Dantes - H e r z au fzuessen . D a n t e träumt, daß er zuschaut , w i e d ie Ge l i eb te , auf 
A m o r s Gehe iß , u n d d e n n o c h «dubi tosamente»42 - unter größten Z w e i f e l n , z u essen 
s ich anschickt . D a n n w e i n t sie. G r o ß e A n g s t , «grande angosc ia» , be fä l l t den träu­
m e n d e n Dante . E r erwacht . A u c h Z e n o w i r d v o n s e i n e m bizarren T r a u m geweck t 
u n d hat das G e f ü h l , e inen A l b t r a u m («incubo»)43 geträumt z u haben. 

B e i d e n T r ä u m e n l iegt ein aus der a l tprovenza l i schen Literatur bekanntes u n d 
sehr populäres M o t i v zugrunde , d ie Herzmär , das coeur mange. D i e s e s M o t i v reprä­
sentiert d ie Idee des L i e b e s m a h l s . B e i D a n t e vo l l z i eh t s ich das G e s c h e h e n unter d e m 
N a c h d r u c k , j a d e m Z w a n g A m o r s . D e m widersetz t s ich d ie Bea t r i ce nach an fäng ­
l i c h e m G e h o r s a m au f ihre enge lsg le ich unnahbare u n d sens ib le We i se . S ie we in t , 
dann entz ieht s ie s i ch den A u g e n des gebannt zuschauenden D a n t e gen H i m m e l , 
«verso lo c i e l o» .44 U n d darin l iegt sog le ich die a l legor isch vermit te l te Botscha f t . 
N i ch t so sehr u m d ie i rd ische L i e b e geht es be i Dante , sondern v i e l m e h r u m die 
h imml ische.45 

U n d be i S v e v o ? W i r erkennen die W i e d e r a u f n a h m e des G r u n d m o t i v s (essen, 
w a s m a n l iebt) , dann die tr iadische F igurenkons te l l a t i on (Car la , Z e n o , A u g u s t a ) u n d 
end l i ch die Verkehrung der anfangs guten in sch lechte G e f ü h l e . 

D i e dramat i sche A n l a g e der be iden T r ä u m e fä l l t sehr ähn l i ch aus. U n d das 
sol l auch so sein, d a m i t w i r i m W i e d e r e r k e n n e n unmit te lbar auch au f d i e D i f f e r e n ­
z e n stoßen: N i c h t m e h r Herz , sondern Ha l s ; n icht m e h r h o h e M i n n e , sondern 
wütende L u s t ; n icht m e h r der Widerstre i t v o n ird ischer u n d h i m m l i s c h e r L i e b e , son ­
dern die V e r w i r r u n g der G e f ü h l e in der Gegenübers te l lung v o n der Ge l i eb ten u n d 
der Ehef rau . D a ß auch fü r A u g u s t a , d ie Ehe f rau , etwas be i d e m w u n d e r s a m e n M a h l 
übr igb le iben so l l , we i s t au f zwe ier le i h in : au f Z e n o s w i t z i g e Ge is tesgegenwart , d ie 
ihn auch i m T r a u m n ich t i m St ich läßt u n d au f se inen a l l tagserprobten Z y n i s m u s . 

U n d w i r sehen d i e D i f f e r e n z : D i e W e l t des scheuen Z w e i f e l s - Beatr ices 
dubitare^ - ist der W e l t des W ü t e n s - Z e n o s rabbiosa voluttä - gew ichen . W i e v ie l 
Des t ruk t i on in d i e s e m W a n d e l l iegt, läßt s ich gew iß ahnen. G l e i c h w o h l gibt es . e in 
G e m e i n s a m e s , das erstaunen läßt: Dan tes m o m e n t a n e «grande angosc ia» . S ie ist das 
G r u n d g e f ü h l v o n S v e v o s Zeitalter. J e d o c h n icht m e h r augenb l i cksha f t , sondern t e m -
poral is iert , au f D a u e r gestellt . A n korrespond ierenden Texts te l len w i e d iesen w i r d 
nachvo l l z iehbar , was G i a c o m o Debenedet t i s h a r m l o s k l i n g e n d e s S t i chwor t v o n der 
«etä de l l ' ins icurezza»47 zur Charakter is ierung der W e l t S v e v o s me in t , e in St ichwort , 
das be i N a o m i L e b o w i t z bedroh l i cher k l ingt : «age o f anxiety».48 W i e a l so steht es 
u m den M e n s c h e n , u m d ie We l t , d ie Z e n o a m E n d e seines R o m a n s exp lod ie ren u n d 
in k o s m i s c h e n Staub s ich au f lösen sieht? Z u r B e a n t w o r t u n g dieser Frage lassen wi r 
d ie Coscienza di Zeno h inter uns u n d w e n d e n uns e i n e m Tex t des späten S v e v o zu. 
H ie r werden w i r auch H e g e l w iederbegegnen . 
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3. S v e v o , Freud, Hegel, Dante 

In se inem letzten L e b e n s j a h r br ingt S v e v o e ine E r z ä h l u n g zu Papier , d i e p o s t u m i m 
Jahre 1929 verö f fent l i ch t wird . S i e trägt den T i te l : La novella del buon vecchio e 
della bella fanciullaAV H ier k u r z etwas z u m Inhal t der Erzäh lung . 

1) D e r alte Herr begegnet auf der Fahrt in das B ö r s e n - u n d H a n d e l s z e n t r u m v o n 
Triest , d e m Tergesteo , d e m hübschen M ä d c h e n . D i e j u n g e Frau läßt d ie Straßenbahn 
in u n g e w ö h n l i c h rasanter Fahrt über d ie k r u m m e n Sch ienen d a h i n j a g e n , denn sie 
steuert d iese M a s c h i n e . Er spricht sie an, e in W o r t gibt das andere, m a n verabredet 
sich. I m H a u s des alten Herrn so l l ihre be ru f l i che Z u k u n f t neu geplant werden . D i e 
Ze i ten s ind schlecht . E s ist Kr ieg , m a n schreibt das Jahr 1917, rings u m Tr iest toben 
die Schlachten. 

N o c h a m se lben A b e n d w i r d sie se ine Ge l ieb te , u n d schon hat der alte Herr 
ein P r o b l e m . Z w e i See len w o h n e n n ä m l i c h in seiner Brust . D i e e ine m ö c h t e - auch 
s inn l ich - l ieben, d ie andere w i l l davon n ichts w i ssen . D i e s e n K o n f l i k t pro j i z ier t er 
au f sie. Ihr L e b e n so l l M o r a l g e s e t z e n f o l g e n (« legg i morali»),50 d ie a l l esamt d e m 
schlechten G e w i s s e n , der «coscienza»,51 des A l t e n entspr ingen. D a s führt z u son ­
derbaren R i tua l i s i e rungen des L i ebes l ebens : Zuers t l iebt m a n s ich, dann gibt 's 
Mora lpred ig ten gegen «amor i disordinati»,52 s ch l i eß l i ch w i r d gut ge launt getafelt . 
We i tere Gewissensent las tung verschaf f t das G e l d , das der A l t e der S c h ö n e n 
zusteckt . 

E ines Nach t s träumt er. Unter schreck l i chen Q u a l e n so l l er z u T o d e gebracht 
werden . Tags darauf ist er erkrankt. Der be f reundete A r z t d iagnost iz ier t e ine Angina 
pectoris. 53 

2) U m v o n seiner B i n d u n g an die j u n g e Frau l o s z u k o m m e n - sogar das W o r t 
« Inzes t» (« incesto»)54 rumort in se inem K o p f - , läßt er sie w i s sen , d a ß er für län ­
gere Ze i t verre isen w i rd . N u n hat er Ze i t , über s ich selbst nachzudenken .Ver l a s sen 
sitzt er in seiner W o h n u n g , b l i ck t ge langwe i l t au f d ie Straße, hat für das K r i e g s e l e n d 
nur z yn i s che K o m m e n t a r e übr ig . 

E ines Tages sieht er d ie j u n g e Frau a m A r m eines j u n g e n G a l a n s vorüber ­
gehen. So for t regt s i ch schreck l iche E i fersucht . E s k o m m t , was k o m m e n m u ß : er­
neute E i n l a d u n g , erneute B e g e g n u n g . 

Er versagt s i ch j e d o c h den R ü c k f a l l in alte Ze i ten u n d besch l ießt , sie ernst­
hafter denn j e m o r a l i s c h zu unterweisen . S e i n Z i e l lautet: «avv iar t i ad u n a v i ta 
migl iore».55 Sogar sein Erbe k ö n n t e dabei e ine R o l l e spie len. Er verabsch iede t sie 
re inen G e w i s s e n s . B e w ä l t i g t hat er das A b e n t e u e r - u n d se ine K r a n k h e i t - aber n o c h 
nicht . U n d so besch l ießt er zu schreiben. 

3) Zunächs t sk izz ier t er autob iograph isch mot iv ie r te Erbauungs tex te an die A d r e s s e 
des M ä d c h e n s . D a n n w i d m e t er s ich a l lgeme ineren Fragen , d ie s ich z u einer T h e o ­
rie über das Verhä l tn is v o n J u g e n d und A l t e r s u m m i e r e n so l len . S c h o n b a l d aber gibt 
es in steter V e r w a n d l u n g u n d Verw i r rung m e h r Fragen als A n t w o r t e n . 
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Er schreibt z u n e h m e n d hast ig, verwir f t , schreibt u m , hält S t i chwor te fest. E i n 
bedroh l i ches Text labyr in th 56 entsteht, aus d e m es für den alten Herrn ke in En t r innen 
m e h r gibt. Er ist a m E n d e seiner Kra f t . E i n e inz iges W o r t beendet alle se ine Fragen. 
D a s W o r t «Nulla»,57 das er, m e h r m a l s auf den Pap ierwust geschr ieben, hinterläßt. 
D e r letzte Satz der E r z ä h l u n g lautet: « L o t rovarono stecchito con la p e n n a in b o c c a 
su l la quä le era passato l ' u l t i m o anel i to suo .»58 

D e r alte Herr, sov i e l w i r d unmit te lbar klar, gehört nicht in d ie R e i h e der 
lebensuntaug l ichen inetti, 59 d ie s chon in j u n g e n Jahren weder l ieben k ö n n e n n o c h 
arbeiten und auch ke ine Lebensperspek t i ve entwicke ln . Er hat ein er fo lgre iches 
L e b e n hinter s ich und lebt in großbürger l i chen Verhäl tn issen. Er ist auch n icht so 
etwas w i e ein alt gewordener Z e n o auf der S u c h e nach e i n e m letzten erot i schen 
Abenteuer . 

D i e hier vertretene T h e s e lautet: der buon vecchio repräsentiert - a n o n y m , 
w i e er ist u n d ble ibt - das u n g l ü c k l i c h e B e w u ß t s e i n in se inem F ina l s tad ium. M i t 
dieser E r z ä h l u n g erstellt der A u t o r das P s y c h o g r a m m seiner e igenen Genera t i on , 
a lso der u m 1860 geborenen. S i e tritt u m 1920 v o n der B ü h n e der Gesch i ch te ab u n d 
m i t ihr das alte Europa . E i n weiteres M a l rückt der A u t o r damit , nach La Coscienza 
di Zeno, d ie Ze i t z w i s c h e n 1917 u n d 1918, als Tr iest an I ta l ien fäl lt , in das Z e n t r u m 
seiner A u f m e r k s a m k e i t . In dieser W i e d e r h o l u n g l iegt nur deshalb etwas Neues , w e i l 
er seine R e f l e x i o n erstmals konsequen t an H e g e l ausrichtet und dessen B e f u n d v o m 
ung lück l i chen B e w u ß t s e i n zuende denkt u n d narrativ f inal is iert . Z w a r ist auch d ies ­
m a l Freudian isches m i t i m Spie l , besonders was die W i e d e r k e h r verdrängter 
sexuel ler W ü n s c h e i m T r a u m betri f f t . A l l e s in a l l e m aber stellt d ie Phänomenologie 
des Geistes d ie P s y c h o a n a l y s e in den Schatten. 

Zur Er innerung: In seiner Phänomenologie des Geistes (1807)60 w e n d e t s i ch 
Hege l i m zwe i ten K a p i t e l d e m «Se lbs tbewußtse in»6i zu. H ier ist es, daß die b e ­
rühmte Gegenübers te l lung v o n Herr u n d K n e c h t als Verb i l d l i chung des m o d e r n e n 
Bewußtse ins erfolgt . D e r M e n s c h ist in s ich u n d in se inem Verhäl tn is z u m A n d e r e n 
gespalten. Er ist zug le i ch Herr u n d K n e c h t . Er negiert d ie Ü b e r n a h m e s o w o h l der 
e inen w i e der anderen R o l l e . I m entsche idenden M o m e n t mani fest ier t s i ch j e w e i l s 
d ie «Spa l tung in das entgegengesetzte Bewußtse in» .62 Hege l sieht d ie H e r a u s b i l ­
dung des ung lück l i chen B e w u ß t s e i n s in der N a c h f o l g e der s ich selbst a u f h e b e n d e n 
E p o c h e n des S to i z i smus u n d des S k e p t i z i s m u s als S i g n u m der M o d e r n e . 

Nur drei S t ichworte - v o n einer g a n z e n Fü l l e m ö g l i c h e r anderer - so l len h ier 
dazu d ienen, d ie A n w e s e n h e i t v o n Hege l s K o n z e p t in unserer E r z ä h l u n g z u i l l u ­
strieren: 1. das «in s ich entzwei te Bewußtse in»,63 2. d ie «gebrochene G e w i ß h e i t 
seiner selbst»,64 3. d ie «Vern ich tung der Wirk l ichke i t» .65 S ie bünde ln d ie Ere ign i s se 
i m L e b e n des alten Herrn w i e fo lg t : 

V o n A n f a n g an w i l l s ich der alte Herr auf ke inen Fa l l körper l i ch der j u n g e n 
Frau nähern. Wohltäter , M e n s c h e n f r e u n d , «f i lantropo»,66 w i l l er sein. D a s ist se in 
fester Entsch luß , «la r isoluzione»,67 aber: «g l i atti n o n v i si conformarono».68 D e n ­
k e n u n d H a n d e l n heben e inander auf . D a s B e w u ß t s e i n ist eben <in s ich entzwei t ) . E s 
ist intensiv m i t der « fa ls i f icaz ione»69 der W i r k l i c h k e i t beschäft igt . M a n c h m a l 
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erzeugt d ieses B e w u ß t s e i n - dennoch oder desha lb? - G e f ü h l e der Hei terke i t u n d 
der G e n u g t u u n g . D a n n s c h m e c k t - Mora lp red ig ten h in oder her - der C h a m p a g n e r 
besonders gut. M e i s t aber b e s t i m m e n Schu ldge füh l e , Gewissensb i s se u n d W i d e r ­
sprüche d ie B e f i n d l i c h k e i t des greisen He lden . 

D i e g e b r o c h e n e G e w i ß h e i t seiner selbst> äußert s ich i m Fa l l des a s y m m e ­
tr ischen Paares in der Fast -S imul tan i tä t v o n Mora lpred ig t und kon t ra fak t i s chem 
Gesch lechtsak t . D a s hat sogar das so unbedar f t sche inende M ä d c h e n bemerk t : 

« N o n aveva affatto capi to perche egl i par lasse a quel m o d o , m a n o n si 
sorprendeva del le sue parole. N o n si sarebbe affatto merav ig l i a to se 
egl i si f o s se p o i m e s s o a bac iar la ed abbracciar la c o m e in passato. 
Po teva c i ö essere che in passato egl i avesse usato di fare l ' a m o r e p r i m a 
e pred icare po i , mentre , dopo la sua grave malatt ia , avesse dec iso di 
c o m i n c i a r e da l la pred ica ; e non era suo c o m p i t o di intendere la rag ione 
di tale n u o v o aspetto.»70 

E n t z w e i u n g , B r e c h u n g , Vern ichtung: D i e <Vernichtung der Wi rk l i chke i t ) , das dritte 
hier re levante S t i chwor t , w i r d grausame Real i tät i m R a u m der l abyr in th i sch s ich 
ve r f angenden Schre ibversuche des s iechen A l t e n , d e m die Real i tät desto m e h r ent­
gleitet, j e f ieberhaf ter er d a m i t beschäft igt ist, theoret isch exakt die W e l t u n d ihre 
mora l i s chen G e s e t z e auf e ine - ( ihn) rettende - F o r m e l zu br ingen. Se ine letzten 
Ü b e r l e g u n g e n , das sei zur I l lustrat ion seines Fal les n o c h h inzuge fügt , ge l ten der 
Frage, « w a s d e m A l t e r v o n Seiten der J u g e n d zustehe»71 («c iö che al v e c c h i o spetti 
da parte dei g iovini»).72 D i e A n t w o r t au f d ie Frage ist uns bereits vertraut: 
« N u l l a ! »73 

E s m a g k a u m überraschen, daß der alte Herr nicht in der L a g e ist, i n s ich 
selbst k lar zu sehen. I m B e g r i f f des Aben teuers , der «avventura»,74 läßt er d e n sei­
nen B e s i t z a n s p r u c h ge l tend m a c h e n d e n Z y n i s m u s g ip fe ln , der s ich über den F u n d a ­
men ten des G e l d e s erhebt. Se in erster G e d a n k e , n o c h in der Straßenbahn, lautete: 
« E c c o una g iov ine t ta c h ' i o comprerö [ . . . ] se e in vendita.»75 A l l e M ö g l i c h k e i t e n 
s ind o f fen . W a s tut der alte Herr? Er trifft ke ine W a h l , sondern bedient sie al le. Er 
ist zah lender L i ebhaber , M o r a l predigender A s k e t , reuiger Sünder und anderes mehr. 
I n d e m er al les ist, ist er nichts . Se ine Rat los igke i t , d ie den S e l b s t - K n e b e l u n g e n der 
« f a l s i f i c a z i o n e » entspringt , befördert das D i l e m m a seines ung lück l i chen B e w u ß t ­
seins ins G r e n z e n l o s e : «Nessuno , neppure lu i stesso avrebbe saputo dec i f rare l ' a -
n i m o del v e c c h i o , appass ionatamente m a l c o n t e n t o del la g iov inet ta e di se stesso.»76 

« ( A ) p p a s s i o n a t a m e n t e ma lcon ten to» : M i t d iesen W ö r t e r n läßt s ich I ta lo S v e -
v o s F o r m e l f ü r das u n g l ü c k l i c h e B e w u ß t s e i n e in w e n i g enger fassen. L e i d e n s c h a f t ­
l i che Unzu f r i edenhe i t : A l l e seine Energ ie ve r schwende t dieses B e w u ß t s e i n d e m n a c h 
an das, was - in den W o r t e n Hege ls - zur «Vert i lgung»77 seiner selbst führt . W e n n 
Hege l s Phänomenologie das F u n d a m e n t ist, w a s baut S v e v o dann darauf au f? 

Bet rachten w i r n o c h e inma l d ie m o d e r n e Le idensgesch ich te v o m guten alten 
Herrn aus der D i s t a n z . D a s zunächst v i ta l i s ierende L iebesabenteuer konfront ier t den 
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l e b e n s e r f a h r e n e n M a n n m i t g e m i s c h t e n G e f ü h l e n , d i e i h n i n v e r g l e i c h b a r e n S i t u a ­
t i o n e n s c h o n i m m e r - a u c h in se iner J u g e n d - b e s c h l i c h e n h a b e n . A b e r er ha t v e r ­
ges sen , « d a ß i n se iner J u g e n d [ . . . ] j e d e s dera r t i ge A b e n t e u e r s ä m t l i c h e P r o b l e m e 
v o n G u t u n d B ö s e (« tut t i i p r o b l e m i d e l m a l e e d e l b e n e » ) 7 8 i n se ine r B r u s t a u f g e ­
w ü h l t ha t ten» .79 D i e s e s V e r g e s s e n w i r d i h m n u n z u m V e r h ä n g n i s . 

D i e « l o t t a m o r a l e » , 8 0 d ie i n i h m a l s b a l d s i c h z u e n t s p i n n e n b e g i n n t , u n d d i e 
er z y n i s c h s o g a r ü b e r d i e B e d e u t u n g d e s w i r k l i c h e n K r i e g e s stelltet f ü h r t z u m l e t z t ­
e n d l i c h s o m a t i s i e r t e n L e i d e n an S c h u l d ( « c o l p a » ) u n d z u r n o s t a l g i s c h d i ä t e t i s c h e n 
S e h n s u c h t n a c h « p u r e z z a » . 8 2 

D a s r e i n e G e w i s s e n aber, w i e s o l l es i n der s p ä t b ü r g e r l i c h e n M o d e r n e ü b e r ­
h a u p t e r r e i c h b a r s e i n ? U n d d a n n n o c h z u m E n d e e ines L e b e n s o d e r m e t o n y m i s c h : 
e iner g a n z e n E p o c h e . D e r T e x t s i m u l i e r t e i n S p i e l a u t o b i o g r a p h i s c h e r M ö g l i c h ­
ke i ten . E r k e n n t d e n ( a u g u s t i n i s c h ? ) a n g e l e g t e n A k t des B e k e n n e n s ( « c o n f e s -
sare») ,83 das ( r o u s s e a u i s t i s c h e ? ) « r a c c o n t a r e le c o l p e » , 8 4 d i e d i s k u r s i v e S e l b s t ­
a n a l y s e ( « s t u d i a r e / s c o p r i r e » ) . 8 5 V o n e iner P s y c h o a n a l y s e ist n i r g e n d s d i e R e d e . 

W a s s o l l s ie a u c h i m A l t e r b e w e g e n , w e n n s i c h d i e P s y c h e v o n J u g e n d t a g e n an in 
i m m e r d e n s e l b e n B a h n e n (des G e f ü h l s der S c h u l d ) b e w e g t h a t ? 

A n e iner P s y c h o a n a l y s e ist de r P a t i e n t a u c h n i c h t w i r k l i c h in teress ier t . R e d e n 
m ö c h t e er s c h o n ü b e r d i e P r o b l e m e , d i e i h n u m t r e i b e n . A b e r er f i n d e t k e i n G e h ö r . 
N i c h t b e i s e ine r H a u s d a m e . A u c h n i c h t b e i d e m b e f r e u n d e t e n A r z t , d e m er s i c h 
o h n e h i n ü b e r l e g e n f ü h l t . A l s o ist u n d b l e i b t er a u f s i c h se lbs t v e r w i e s e n . A u f s e i n 
G r ü b e l n , A s s o z i i e r e n , S c h r e i b e n . V e r r ä t e r i s c h ist s e i n T r ä u m e n . 

B e s o n d e r s der erste T r a u m l äß t d i e V e r w o b e n h e i t de r v o m s p ä t e n S v e v o 
b e v o r z u g t e n l i t e r a r i s c h e n Subs t ra te e i n m a l m e h r z u t a g e treten. D i e s e r T r a u m i s t so 
e t w a s w i e der F a l k e i n der N o v e l l e . E i n e M a u s d r i n g t i n d e n l i n k e n A r m des M a n ­
nes e in , s ie b a h n t s i c h « w ü t e n d s c h a r r e n d » 86 - « s c a v a n d o f u r i o s a m e n t e » 8 7 - d e n 

W e g z u se ine r B r u s t u n d v e r u r s a c h t « u n e r t r ä g l i c h e n S c h m e r z » . D e r A l t e e r w a c h t . In 
se iner P a n i k s p i n n t er d e n T r a u m fo r t . Z w e i w e i t e r e O b j e k t e b e d r o h e n i h n n u n . E i n 
S c h w e r t u n d e i n e W o l k e . A n s t e l l e der M a u s b o h r t s i c h j e t z t e i n e « s p a d a » in s e i n e n 
K ö r p e r . D a n n s e n k t s i c h e i n e « n u b e » e r s t i c k e n d a u f i h n herab . H i e r gre i f t , das 
e r k e n n t er s o f o r t , der T o d n a c h i h m . W a s h a b e n , s o f r a g e n w i r u n s , d i e s e F r e m d ­
k ö r p e r - spada/nube - i m L e x i k o n der T r a u m s y m b o l e des a l t en H e r r n ü b e r h a u p t z u 
s u c h e n ? W i r a h n e n es : B e i d e , S c h w e r t u n d W o l k e , s i n d a ls S y m b o l e l i t e rar i sch 
cod i e r t , u n d s i e v e r w e i s e n a u f - D a n t e . 

I m C a n t o I X d e s Purgatorio r i tz t de r H ü t e r d e s T o r s z u m L ä u t e r u n g s b e r g 
D a n t e « c o l p u n t o n d e l l a s p a d a » 88 s i e b e n m a l d e n B u c h s t a b e n P - f ü r peccato - S ü n d e 
- au f d i e St i rn . S i e repräsent ie ren d i e s i e b e n T o d s ü n d e n u n d w e r d e n i m A u f s t i e g z u m 
B e r g g i p f e l m a l u m m a l get i lgt . A l s D a n t e s c h l i e ß l i c h der B e a t r i c e b e g e g n e t , l äß t s ie 
i h n w i s s e n , d a ß i h n e i n e w e i t e r e « s p a d a » 89 erwartet . D a m i t m e i n t s i e d i e K o n f r o n t a ­
t i on m i t s e i n e n J u g e n d s ü n d e n , d ie a u c h s o l c h e der A u s s c h w e i f u n g w a r e n . 

N ä h e r n w i r d i e b e i d e n S z e n e n k u r z e i n a n d e r an : A u s der i n der S o n n e G o t t e s 
g l ä n z e n d e n « s p a d a n u d a » 9 0 i n der H a n d d e s E n g e l s is t b e i S v e v o e i n s i c h se lbs t 
•führendes s t u m p f e s , r o s t i g e s , v e r g i f t e t e s K r u m m e i s e n g e w o r d e n : «a rcua ta , n o n 
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t a g l i e n t e m a r u v i d a e v e l e n o s a » . 9 l B e i D a n t e is t das E i n r i t z e n der B u c h s t a b e n e i n 
w e i h e v o l l e s « d e s c r i v e r e n e l l a f r o n t e » 9 2 e i n - w ö r t l i c h - <E inbeschre iben a u f d i e 
Stirn>. B e i S v e v o h i n g e g e n ist d i e R e d e v o n m ö r d e r i s c h e m Z e r f e t z e n , Z e r f l e i s c h e n , 
v o n squarciare. W ä h r e n d s i c h h in te r d e m P o r t a l z u m L ä u t e r u n g s b e r g der R a u m n a c h 
o b e n - h e i l w ä r t s - w e i t e t , v e r e n g t er s i c h u n h e i l v o l l i m Z i m m e r des T r ä u m e r s d u r c h 
das A u f t a u c h e n der düs ter d r o h e n d e n W o l k e . S i e er inner t an d ie W o l k e ( « n u b e » ) 9 3 
i m v i e r t e n girone d e s L ä u t e r u n g s b e r g e s . D o r t h ü l l t s i e q u a l v o l l d i e j e n i g e n e i n , d i e 
f ü r d i e S ü n d e d e s L e b e n s e k e l s b ü ß e n , f ü r d i e « a c c i d i a » , 9 4 d ie i n der M o d e r n e « n o i a » 
he iß t . 

E s m a g ü b e r r a s c h e n o d e r g e r a d e n i c h t , d a ß s i c h S v e v o s H e l d a m E n d e se iner 
N a c h t d e s G r a u e n s a n g e s i c h t s der d u r c h l i t t e n e n Q u a l e n ge läuter t w ä h n t , « p r i v o d i 
c o l p e e d i p e c c a t o » . 9 5 D a m i t f a l l e n B e g r i f f e {colpa Ipeccato), d i e f ü r D a n t e s m e t a ­
p h y s i s c h a u s g e r i c h t e t e W e l t s i g n i f i k a n t s i n d . I n der v o m T r a u m in i t i i e r ten K o n f r o n ­
t a t i on m i t d e m T o d t a u c h e n F r a g m e n t e aus der W e l t der Divina Commedia als" I n s t r u ­
m e n t e der P e i n i g u n g w i e aus d e m N i c h t s a u f . 

B l i t z a r t i g , w e n n es e i n e s s o l c h e n B l i t z e s j e b e d ü r f t e , w i r d k lar , d a ß d i e g o t t e s -
s t r eb ige W e l t D a n t e s b e i S v e v o k e i n e R o l l e m e h r sp ie l t . S i e b e s c h e r t n u r s c h l e c h t e 
T r ä u m e . S o f u n g i e r t s i e e i n d r u c k s v o l l a l s i n F o r m v o n Z i t a t e n v e r w e r t b a r e r R e s t 
e i n e r u n t e r g e g a n g e n e n O r d n u n g der W e l t , j a d e s K o s m o s . A u c h d i e O r d n u n g der 
h a b s b u r g i s c h d o m i n i e r t e n W e l t , der K a k a n i a , i n der S v e v o u n d se ine H e l d e n l e b e n , 
is t d e m U n t e r g a n g g e w e i h t . D a s w i s s e n a l l e , u n d j e d e r w e h r t s i c h - a m ü s i e r t s i c h -
a u f s e i n e W e i s e . D a es i n j e n e r W e l t f ü r a k t i v e s H a n d e l n k e i n e n P l a t z g ib t , - s o g a r 
A r b e i t g i b t es k a u m , d e n n das s c h ö n e M ä d c h e n tritt zua l l e re rs t als A r b e i t s s u c h e n d e 
a u f - , b l e i b t n u r der G e n u ß . A n d e s s e n Z y n i s m u s h ä n g e n s i c h ih rerse i t s «tutt i i 
p r o b l e m i d e l m a l e e d e l b e n e » 9 6 an. 

S v e v o s P e s s i m i s m u s - ist er w i r k l i c h s o e n g an d e n N a m e n S c h o p e n h a u e r 
g e b u n d e n , w i e es e i n e w e i t v e r b r e i t e t e S t e r e o t y p e der K r i t i k b e h a u p t e t ? 9 7 - w i l l es , 
d a ß es k e i n E n t r i n n e n g ib t , k e i n H e i l e n , k e i n G e s u n d e n . D i e G e n e r a t i o n der A l t e n 
u n d d i e der J u n g e n s i n d s i c h n i c h t s s c h u l d i g . Z u s a g e n h a b e n s ie s i c h a u c h n i ch t s . 
S v e v o u n t e r l e g t s e ine r Z e i t d i a g n o s e H e g e l s K o n z e p t des u n g l ü c k l i c h e n B e w u ß t ­
se ins . D i e s e s s c h l ä g t h i e r i m F i n a l s t a d i u m e i n e s e i n z e l n e n B e w u ß t s e i n s - m e t o ­
n y m i s c h : e iner E p o c h e - u m i n das p a n i s c h e B e w u ß t s e i n der S e l b s t v e r n i c h t u n g . 
S e i n e r A u s l ö s c h u n g h a t d i e s e s B e w u ß t s e i n n i c h t s e n t g e g e n z u s e t z e n . A n d i e e r f o l g ­
r e i c h e T h e r a p i e der ä u ß e r e n S y m p t o m e - s o z i a l e I n d i f f e r e n z , L e b e n s l e e r e , I n k o m -
m u n i k a b i l i t ä t - k a n n n i e m a n d m e h r e r n s t h a f t g l a u b e n . D i e « c u r a d i se s tesso» ,98 d ie 
d e n g u t e n a l ten H e r r n e in p a a r W o c h e n i n A t e m hä l t , i s t s c h l i e ß l i c h z u m S c h e i t e r n 
verur te i l t . 

D e n n der a l te H e r r is t k e i n Herr , d e r s e i n e H e r r s c h a f t ausübt . N i c h t ü b e r s i c h 
se lbs t , n i c h t ü b e r andere . U n d H e r r <im e i g e n e n Haus>,99 w i e F r e u d es n e n n e n 
w ü r d e , k a n n er n a t u r g e m ä ß n i c h t se in . D e s h a l b is t er a u c h k e i n <guter> alter Herr . 
K n e c h t s c h a f t l auer t ü b e r a l l . I m D e n k e n , i m H a n d e l n , i n der S e x u a l i t ä t , s o g a r i n der 
L i e b e . A l s o v e r w e i g e r t er s i ch . E r is t - e i n le tz tes M a l so l l H e g e l z u W o r t k o m m e n 
- e i n « I n d i v i d u u m , w e l c h e s das L e b e n n i c h t g e w a g t ha t» . 100 S o l c h e r m a ß e n t r ä u m t 
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e r , a n g s t e r f ü l l t , i n s P a n i s c h e s i c h e n t g r e n z e n d , v o n d e r H e r r s c h a f t d e r H e r r s c h a f t i n 

d e n g e w a l t i g e n B i l d e r n D a n t e s , d i e v o n S c h u l d w i s s e n , v o n H ö l l e u n d V e r n i c h t u n g . 

A b s t r a c t . L a l e t t u r a d e l l a Novella del buon vecchio e della bella fanciulla p r e n d e l e 

m o s s e d a l F i d e a c h e i l r a c c o n t o p o s s a e s s e r e 1 ' i l l u s t r a z i o n e f i n a l i z z a n t e d e l c o n c e t t o 

d e l l a c o s c i e n z a i n f e l i c e p r o p o s t o d a H e g e l n e l l a Fenomenologia dello Spirito. I t a l o 

S v e v o , d a p a r t e s u a , s i a c c i n g e a f a x e c o n q u e s t o t e s t o l o p s i c o g r a m m a s c e t t i c o d e l l a 

s u a s t e s s a g e n e r a z i o n e , n a t a i n t o r n o a l 1 8 6 0 . E s s a , v e r s o i l 1 9 2 0 , s t a p e r l a s c i a r e i l 

p a l c o s c e n i c o d e l l a S t o r i a - e c o n e s s a l a < v e c c h i a > E u r o p a . E p e r l a s e c o n d a v o l t a c h e 

l ' a u t o r e , d o p o La Coscienza di Zeno, g u a r d a p i ü d a v i c i n o q u e l m o m e n t o di - c r i s i 

m o n d i a l e . L ' e r o e s v e v i a n o p u r e l u i e i n c r i s i . S o g n a m o l t o m a l e . N e i s u o i s o g n i d e v e 

a f f r o n t a r e l ' i n f e r n o d e l p o t e n z i a l e d i a u t o d i s t r u z i o n e d e l l a m o d e r n a age ofanxiety. 

E d e H , n e i s o g n i , c h e , a l l ' i n c o n t r o c o n F r e u d , s i p r o f i l a l a f i g u r a d e l D a n t e v i s i o n a -

rio d e l l ' u o m o , d e i s u o i a m o r i d i f f i c i l i , d e l l e s u e p e n e . 
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